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* Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando. 


1 Ausgabe 
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Thorner 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6%½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Donnerſtag den 24. Juni 1886. 


IV. Jahrg. 


Abonnements-Einladung. 


; h Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 
e es werden wollen, bitten wir, die „Thorner Preſſe“ 
loch vor dem 1. Juli zu beſtellen. Am 30. Juni er. 
endet dieſes Quartal und ſind wir außer Stande, 
nferen auswärtigen Abonnenten unſere Zeitung prompt 
Atzuſenden, wenn nicht mindeſtens 3 Tage vor dem 
. Juli darauf abonnirt wird. 
Die „Thorner Preſſe! erſcheint wöchentlich ſechs⸗ 
nal, Sonntags mit einer 8ſeitigen illuſtrirten Beilage, 
ind koſtet pro Quartal nur 2 Mark. e 

„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und unſere Expedition. 
. Expedition der „Thorner Preſſe 
Katharinenſtraße 204. 

K Die Regentſchaftsvorlage in der Reichsraths- 

Kammer. 
Die bayeriſche Kammer der Reichsräthe hat geſtern mit einer 

kalen von 48 Mitgliedern der Einſetzung und Fortführung der 
egentſchaft einſtimmig ihre Zuſtimmung ertheilt. Der Referent 
r Kommiſſion, v. Neumayer, gab auf Grund des der Kommiſſion 
orgelegten Materials eine eingehende Darſtellung der Entwickrlung 
r Krankheit des Königs. Dieſelbe ſei allmählig hervorgegangen 
0 der Sucht nach Einſamkeit, ſo daß dem Könige ſchließlich der 
erkehr mit Menſchen wahrhaft entſetzlich erſchienen ſei, ferner 
hatten ſich furchterregende Wahnvorſtellungen entwickelt, während 
deren der König oft stundenlang herumraſte, oft wieder ſtundenlang 
Nftgebannt ſchien, Meſſer vor ſich zu ſehen glaubte ꝛc., endlich ſei 
ine phantaſtiſche Sucht nach Projekten hervorgetreten. Beiſpiels⸗ 
Reife habe der König zweimal Horn nach Capri geſandt, um die 
. künſtliche Beleuchtungsart der dortigen blauen Grotte herzu⸗ 
len; er habe ferner Bayern verkaufen wollen, um ein Reich 
N. abſolutiſtiſcher Regierungsform zu kaufen und dergl. mehr. 
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von Paris. Aber jeder Nachweis darüber fehle, daß auch nur 
verſucht worden ſei, das Geſchäft perfekt zu machen. Der König 
habe eben Geld überall aufnehmen wollen, beſonders aber da, wo 
er aus den Schilderungen größerer Feſtlichkeiten auf das Vorhanden⸗ 
ſein von großen Reichthümern ſchloß, und das ſei denn auch bei 
den Orleaniſten der Fall geweſen. Zur Entlaſtung des Miniſteriums 
hob der Referent den Bericht des Finanzminiſters an den König 
vom 29. Mai 1885 und weitere Berichte hervor, auf welche der 
Miniſterpräſident einen Zettel des Königs erhielt, in welchem ihm 
aufgetragen wurde, dem Finanzminiſter einen Verweis zu er⸗ 
theilen. Am 26. Januar 1886 habe der König an den Miniſter 
des Innern Zettel geſchickt, nach welchen der Miniſter im Falle 
der Nichtbeſchaffung von 20 Millionen behufs Fortſetzung der 
Bauten das Land verlaſſen müſſe. Am 17. April habe der König 
das Miniſterium beauftragt, bei dem Landtage eine Anleihevor⸗ 
lage für die Kabinetskaſſe einzubringen, was die Miniſter abge⸗ 
lehnt hätten. Dies habe den König zu Wuthausbrüchen veran⸗ 
laßt. — In der anſchließenden Debatte legte Frhr. v. Fretzſchner 
die Verfaſſungsmäßigkeit des Verfahrens der Miniſter dar. Graf 
Ortenburg, der ebenſo wie der Vorredner ſein vollſtes Vertrauen 
zum Prinzregenten äußerte, bemängelte, daß das Miniſterium, 
welches den Zuſtand des Königs gekannt, ſo lange Zeit hindurch 
von dem geiſteskranken Monarchen Staatsakte habe vollziehen laſſen, 
daß die Miniſter niemals den Verſuch zu einem perſönlichen Ver⸗ 
kehr gemacht und rügt das Vorgehen der Staatskommiſſion in 
Hohenſchwangau und die Ueberführung des Königs nach Berg. 
Miniſterpräſident v. Lutz vertheidigte das Verhalten des Miniſteriums, 
das ſich in ſeinem Gewiſſen frei fühle. Was den Zeitpunkt der 
Regentſchafts⸗Proklamation betrifft, ſo möge man doch bedenken, 
daß das jetzt voll und zu einem Geſammtbilde vereinigte Akten⸗ 
material dem Miniſterium nur ſehr allmählig zugefloſſen ſei, daß 
namentlich viele Hauptzeugen erſt in der allerjüngſten Zeit und 
nur mit höchſtem Widerſtreben an die Ausſagen gegangen ſeien. 
Jetzt ſei es ein Leichtes, einen einheitlichen und unzweifelhaften 
Eindruck zu gewinnen, anders vor einem Jahre, wo die Miniſter 
den Gedanken an eine unheilbare Geiſtesgeſtörtheit des Monarchen 
noch kaum zu denken, viel weniger auszuſprechen gewagt hätten. 
Bis Januar 1886 habe das Miniſterium nichts von der Geiſtes⸗ 


eingeſandten Staatsakten und ſelbſt die Geſammtvorſtellung erkrankung des Königs geahnt und nur von den Verlegenheiten 


e Miniſteriums vom 6. Mai habe der König den Stallbeamten 
r Erledigung überwieſen. Die Bedienſteten hatten bei den ge⸗ 
Daeſten Anläſſen die ſchwerſten Mißhandlungen zu erdulden. Die 
r lener und ſelbſt die Kabinetsſekretäre mußten zeitweiſe mit 
. warzen Masken vor dem Geſicht erſcheinen, andere mußten ſich 
lug Wachsſiegel auf die Stirn drücken laſſen zum Beweiſe dafür, 

8 fie den Verſtand und das freie Denken verſiegelt. Referent 

ahnte weiterhin das ſtete Herumſuchen nach Geld bei allen 
Flopaiſchen Höfen und bemerkte mit Bezug auf die Meldung der 
älter über angebliche Unterhandlungen mit dem Grafen von 
lte, der vielbeſprochene Brief rühre von einem Geſchäftsagenten 
us Hauſes Rothſchild in Paris her, welcher das Geld zu ver- 
im eln ſich erbietet gegen Zuſicherung der Neutralität Bayerns 


der Kabinetskaſſe gewußt. Erſt die fortwährenden Anleiheverſuche 
durch untergeordnete Zwiſchenperſonen hätten das Miniſterium auf 
eine mögliche Geiſteskrankheit aufmerkſam gemacht. Ende März 
hätten die erſten Unterredungen mit Dr. Gudden ſtattgehabt. Der 
Miniſterpräſident rechtfertigte ſchließlich die gethanenen Schritte in 
Füſſen, Schwanſtein und Berg und entſchuldigte ſpeziell das Ver⸗ 
fahren Gudden's. 


Volitiſche Tagesſchau. 
In Abgcordnetenkreiſen herrſcht die Meinung, daß der 
Reichstag nur noch wenige — etwa drei Sitzungen — abhalten 
und dann der Schluß der Seſſion erfolgen werde. Die Seſſion 


Falle eines Krieges mit Frankreich. Der Brief enthalte ſoll ſofort nach der 2. Leſung der Branntweinſteuervorlage ge⸗ 


% te, woraus ſich schließen laſſe, daß eine Aufforderung des 
un 6 vorgelegen habe; er ſei von unbekannter Hand geſchrieben 
(halte Korrekturen des Königs und den Befehl an Haſſel⸗ 


ſchloſſen werden. Danach würde auch das Militärreliktengeſetz, 
das ſich zunächſt noch im Bundesrathe befindet, für dieſe Seſſion 
ausfallen. Vorläufig hat die Reichstagskommiſſion für die Brannt⸗ 


damit einen zuverläſſigen Mann nach Paris zu ſchicken an die weinſteuervorlage ihre Arbeiten noch nicht beendet. Der vom Abg. 


ilie Orleans bezw. an den Chef des Hauſes, den Grafen 


Die ſtumme Waiſe. 5 e 


Kriminal-Roman von Ern ſt von Waldo w. 
(Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


N „Larifari,“ grollte Ferdl, „ſolcher Kram lohnt kaum der 

N h, ihn wegzutragen. Frag” nur unferen guten Freund, den 

el Waczek, was er Dir für das Glump geben wird — 
paar Gulden höchſtens — und wir haben die Arbeit.“ 

50 „Ah — da ſchaut ſchon mehr heraus, denn wenn wir 

daten, bis der neue Miethsmann einzieht, wäre freilich reichere 

unate zu machen, aber man könnte uns auch beim Kragen 
hmen.“ — 

u „Wenn ich ſchon dabei ſein ſoll, muß was Ordentliches 

a, ommen,“ unterbrach ihn Ferdl. „Machen wir die Arbeit 
n 


fie em Tage, wo die Fremden angekommen find, — da pafjen 
och nicht ſo auf.“ 

„Das ließe ſich hören — biſt am Ende der Klügſte,“ lachte 
bu lange Karl vergnügt und rief dann einem ſchmutzigen Kellner⸗ 
loeschen zu, noch mehr Wein zu dringen. Er wollte augen⸗ 
ſwinlich den Blonden in guter Laune erhalten, brauchte er doch 
Bu Dienfte; denn Ferdl, ein gelernter Schloſſer, ſollte ihm 
va Schlüſſel zu der Villa des Amerikaners nach Wachsabdrücken 
betigen. Ferdl dagegen wünſchte den Wein, der eben gebracht 
b an einem der Muſik⸗Eſtrade näher gelegenen Platze einzu⸗ 
Auw und ſo verfügte ſich denn das würdige Paar an einen 
ah sh Herr Wenzel Waczek bereitwillig an das Bretter · 
ob. 

Bi Die ſchwarze Minna und der dicke Klavierſpieler feierten, 
ande begaben ſich deshalb zu den jungen Männern und nahmen 
Keen, Einladung an dem Tiſche Platz, dem Weine ungeſcheut 

end. 


Jobi Wäbrend deſſen hatte ein Anderer ihren Platz auf dem 
0 um eingenommen. Es war ein ſchlanker Mann, deſſen faden⸗ 
ins Niger ſchwarzer Anzug ſeltſam mit der Eleganz in Haltung 

ewegung kontraſtirte. Langes gelocktes dunkles Haar, in 


hf ſich allerdings ſchon Silberfäden miſchten, umwallte ein edel 
ſchnittenes, bleiches Antlitz, aus dem tiefer Gram ſprach, und 
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Spahn erſtattete Bericht erfuhr fo viel Anfechtungen, daß die 


„Feſtſtellung verſchoben wurde, bis der Bericht den Kommiſſions⸗ 
mitgliedern gedruckt vorliegt. 

Die zwiſchen dem deutſchen Kolonialverein und den Gebrüdern 
Denhardt wegen des Witugebietes in Oſtafrika ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen haben zur Erwerbung des genannten Ge⸗ 
biets (ca. 500 Quadratkilometer) ſeitens des Vereins geführt. 

Das „Berl. Tagebl.“ bringt im lokalen Theile unter 
der Aufſchrift „Politik und Liebe“ in feiner bekannten ſüßlichen 
Manier die Geſchichte von einem ſeit längerer Zeit in der Haupt⸗ 
ſtadt anſäſſigen, aber nicht naturaliſirten Galizier, der ſich 
. mit einer Berlinerin verheirathen möchte, bei den Eltern dieſes 
Mädchens aber auf Widerſtand für feine Abftcht ſtößt, weil dieſe 

eine Ausweiſung des Bewerbers um die Hand ihrer Tochter be⸗ 
ſorgen. Der galiziſche Heirathskandidat hat nun die mächtige 
Hilfe des „Berl. Tagebl.“ angerufen, und dieſes Blatt ſtellt ihm 
denn auch öffentlich nicht bloß das beſte Leumundszeugniß 
aus, ſondern empfiehlt ihn auch unter allerhand albernen Mätz⸗ 
chen dem geneigten Wohlwollen des Miniſters v. Puttkamer. — 
| Wir wünſchen nun ſicherlich nicht, daß dieſer Fall, wenn er wirk⸗ 
lich „fraglich“ liegen ſollte, unter anderen als ſtreng ſachlichen 
Geſichtspunkten entſchieden wird. Liegen aber wirklich triftige 
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Gründe für die Ausweiſung dieſes Galiziers vor, ſo würde uns 
nichts übler angebracht erſcheinen, als eine Beſtärkung der aber⸗ 
gläubiſchen Vorſtellung, daß die Protektion des „Berl. Tagebl.“ 
eine ſoſche iſt, welche in unſeren Regierungskreiſen auf beſonderen 
Reſpekt zu rechnen hat und am ſicherſten zum Ziele führt. Hier 
würde eine Anwandlung von Weichmüthigkeit, welche die eigene 
Sache ſchädigt, um ihrer unausbleiblichen Folgen willen denn 
doch kaum ſtatthaft ſein. 

Die Berliner Arbeiter machen die Erfahrung, daß 
ihnen überall, wo ſie ſich mit den ſachlichen Intereſſen ihres Be⸗ 
rufs beſchäftigen und nicht die ſozialdemokratiſche Agi⸗ 
tation in der einen oder anderen Weiſe hineinſpielen laſſen, keine 
polizeilichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. In den 
letzten Tagen haben ſich eine Menge Fachvereine ungehindert ver⸗ 
ſammeln dürfen. Daß auch hier ſorgfältige Ueberwachung ſtatt⸗ 
findet, d. h. daß man die Leiter dieſer Fachverſammlungen „unter 
die Lupe“ nimmt, verſteht ſich von ſelbſt. Der Verdacht, daß 
unter anſcheinend harmloſen Firmen doch mehr oder weniger 
ſozialdemokratiſche Ziele verfolgt werden, muß bei der heutigen 
Lage der Dinge nothwendig ſtets lebendig bleiben. 

Das Geſchwader der Mächte hat ſeine Schuldigkeit 
gethan und beginnt ſich nunmehr aufzulöſen. Den Anfang haben 
die Oeſterreicher gemacht, indem ihre Schiffe am Sonnabend die 
Sudabucht verlaſſen haben. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat heute den 
Zolltarif mit großer Mehrheit angenommen. Da in Bezug auf 
den Petroltumzoll von dem mit Ungarn geſchloſſenen Abkommen 
abweichende Beſchlüſſe gefaßt wurden, ſo machen ſich neue Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung. 
nothwendig. Die Seſſiondes öſterreichiſchen Reichsraths wird morgen 
geſchloſſen. 

Die Entſcheidung über die Aus weiſung der franzö⸗ 
ſiſchen Prinzen dürfte heute erfolgen. Die Zuſtimmung 
des Senals gilt als ſicher. Erfolgt dieſelbe nicht, ſo wird es 


um die Vorlage durchzubringen. Der Graf von Paris begiebt 
ſich, wenn die Ausweiſung perfekt wird, nach England, Prinz 


das vielleicht auch Entbehrungen aller Art vor der Zeit gefurcht 
hatten. Große dunkle Angen blickten träumeriſch zu der rauch ⸗ 
geſchwärzten Malerei des niederen Plafonds auf, während die 
weißen mageren Hände der alten Geige, die im Arme des Mannes 
ruhte, wunderbar ergreifende Töne entlockten. 

Selbſt die Gäſte des „Rothen Hahn“, meiſt rohe, ſchlimme 
Geſellen, unterbrachen zuweilen ihre laut geführte Unterhaltung, 
um der wunderlieblichen Muſik zu lauſchen, die die „verrückte 
Geiger“, ſo nannte man ihn hier, heute wiederum zum Beſten gab. 

Der blaſſe Mann droben beachtete das nicht, ebenſo wenig 
wie ihn das Gelächter der Burſchen an dem Tiſche neben ihm 
und die Scherzreden der ſchwarzen Minna und des „Binder 
Franzl“, ſeines Kollegen, ſtörten. Wahrſcheinlich vernahm er 
nicht einmal etwas davon. 

Seine Gedanken ſchwelgten in weiter, weiter Ferne! Die 
dunſterfüllte Wirthsſtube „Zum rothen Hahn“ weitete ſich zu 
einem prächtigen, ſäulengetragenen Saale, den eine geſchmückte, 
heitere Menge füllte; ſie Alle waren gekommen, einen muſikaliſchen 
Genuß eigener Art zu haben. Ein junger Ungar, deſſen Erziehung 
und Ausbildung ein Kunſtfreund übernommen, ſollte heute die 
erſten Proben ſeines ungewöhnlichen Talents ablegen. Arpad 
Dannfy trat auf, ſeine Schönheit, die Anmuth der jugendlichen 
Erſcheinung gewann Aller Herzen, und die Theilnahme am Geſchick 
des armen Waiſenkindes ward zum lebhaften Intereſſe, als der 
Kunſtjünger fein Inſtrument erklingen ließ. — Jubelnder Beifalls⸗ 
ſturm ward ihm zu Theil, vor den geblendeten Augen des Jüng⸗ 
lings lag eine lachende Zukunft, das Glück, der Ruhm warfen dem 
erkorenen Lieblinge ihre Kränze in den Schooß! 

Die wachen Träume, welche Arpad Dannfy, dem „verrückten 
Geiger“ wie er jetzt hieß, ſeine Vergangenheit vor die Seele zau⸗ 
berten, wurden jäh unterbrochen. 

„Sie, hörens doch 'mal auf, jetzt ſein ja wir an der Reihe,“ 
rief die gellende Stimme der ſchwarzen Minna dem Geiger zu. 
Er zuckte zuſammen, wie berührt von einem elektriſchen Schlage, 
dann brach er ſein Spiel mit einer ſchrillen Diſſonanz ab und 
ſagte, zur Seite tretend, mit ſtockender Stimme: „Verzeihen Sie, 
mein Fräulein, ich hatte mich ein wenig vergeſſen.“ 


„Na, macht nix,“ erwiderte gutmüthig die ſchwarze Minna, 
und begann, während der Binder Franzl die einleitenden Akkorde 
anſchlug, ſogleich ein luſtiges Volkslied zu ſingen, das denn auch 
von Seiten des Publikums mit Jubel aufgenommen ward und 
wiederholt werden mußte. 


Während dem ſaß der Geiger vergeſſen in einer Ecke und 
ſtarrte jetzt auf ſeine Geige herab. Es war ein ſchlechtes Inſtru⸗ 
ment, er hatte es bei einem Trödler für wenige Gulden erſtanden, 
die er ſich abgedarbt, ſich und der kleinen Mary, ſeinem blond⸗ 
lockigen Töchterchen. Aber die Ausgabe mußte gemacht werden, 
wollten ſie nicht beide verkommen in Noth und Elend. Die 
Geige war ja das Handwerkszeug, mit dem Arpad Dannfy Brot 
erwerben konnte für ſich und ſein Kind — und ſo kaufte er ſie 
und fand einen geringen Verdienſt. 


Der reiſende Virtuos von einſt — der berühmte Konzert⸗ 
ſpieler, er geigte allnächtlich in der Schänke „Zum rothen Hahn“ 
— für wenige Kreuzer und freien Trunk. Das ſchlechte Inſtru⸗ 
ment erinnerte ihn wohl an ſeine Amati — das Geſchenk des 
edlen Wohlthäters, der jetzt längſt im Grabe ruhte. Die Amati 
hatte viele hundert Gulden gekoſtet — die herrliche Geige! Und 
er hatte ſie zerſchlagen im Wahnſinn — zerſchmettert am Marmor⸗ 
boden des Palazzo Pedroni zu Venedig, wo er gewohnt mit Ellen, 
ſeinem ſchönen Weibe, damals, als er erwachte aus wilden Fieber⸗ 
träumen, in welche ſchwere Krankheit ihn geſtürzt — erwachte zu 
neuem Leben und ſein matter Blick die geliebte Frau ſuchte und 
Ellen verſchwunden war! Die ſtolze Tochter aus dem edlen Hauſe 
der Baronets Falkland, die ſich heimlich mit dem ſchönen Künſtler 
vermählt hatte und mit ihm geflohen war — konnte ſie ihn ver⸗ 
laſſen haben, weil ſie es bereuete, Reichthum und Namen ihrer 
Liebe zum Opfer gebracht, ihre Familie bitter gekränkt zu haben? 
Oder hatte dieſe ſtolze Familie Ellen ausgeforſcht und ſie ihm 
geraubt? 

Er wußte es heut' noch nicht, und damals war der unglück⸗ 
liche Mann, deſſen Kraft das Nervenfieber gebrochen, an dem er 

wochenlang darniedergelegen, in Irrſinn verfallen. 
5 (Fortſetzung folgt.) 
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die Kammer nicht an dem erforderlichen Hochdruck fehlen laſſen, 
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Viktor nach Brüſſel. — Am 15. Juli ſollen die Kammern geſchloſſen 
werden. 

Der Tod des Königs von Baiern hat auch in Peters⸗ 
burg großen Eindruck gemacht, ohne indeſſen beſonders Mitgefühl 
hervorzurufen. Die ruſſiſche Preſſe benutzt denſelben, um gegen 
die jetzigen Zuſtände in Deutſchland zu ſchüren. Ueberall findet 
man Andeutungen, als ſei der Tod nicht durch Selbſtmord er- 
folgt. „Swjet“ meint, es walte dort ein furchtbares Geheimniß 
ob, und ſchließt: „Dies iſt das entſetzliche Trauerſplel, welches 
in Baiern vor ſich ging und darthut, wie weit die politiſchen 
Parteiwirren in Deutſchland gediehen ſind und wie jede Gottes⸗ 
furcht verloren iſt.“ Das fehlte noch, daß die Ruſſen den Deut- 
ſchen Moralpredigten halten 

Das engliſche Parlament wird am Sonnabend aufgelöſt. 
Gladſtone hat geſtern ſeine zweite Wahlrede gehalten. Er erklärte, 
daß es ſich nicht um die iriſchen Vorlagen ſelbſt, ſond ern um die 
Prinzipienfrage handle, ob Irland eine Legislatur für rein iriſche 
Angelegenheiten erhalten ſolle. 

Den belgiſchen Kammern ſollen mehrere ſozialpolitiſche 
Vorlagen unterbreitet werden, die namentlich die Einſchränkung 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit bezwecken. Auch ein Geſetz gegen 
Trunkſucht iſt in Vorbereitung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. f 

Das Haus iſt heute wieder zuſammengetreten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand zunächſt erſte Berathung der Vorlage betr. die Be- 
willigung von 740 000 Mk. zur Beſeitigung der im unteren Weichſel⸗ 
gebiete durch die diesjährigen Frühjahrshochfluthen herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen. Abg. Rickert (frſ.) befürwortete unveränderte Annahme 
der Vorlage, forderte aber neben der Wiederherſtellung der Deiche 
Schutzwerke für dieſelben. Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) befürwortete 
gleichfalls die Vorlage, obgleich die eingeſtellten Mittel zu knapp be⸗ 
meſſen ſeien und plaidirte im Uebrigen für den Ankauf der ganzen 
Nehrung ſeitens des Staates. Geh. Oberbaurath Koslowski ver⸗ 
wahrte die Regierung gegen den Vorwurf, die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündungen vernachläſſigt zu haben. Abg. Strombeck erklärte die 
Zuſtimmung des Centrums zu der Vorlage. Staatsmintſter Dr. 
Lucius führte aus, daß die Staatshülfe ſolchen Urglücksfällen gegen⸗ 
über ſich darauf beſchränken müſſe, die betroffene Bevölkerung in ihrem 
Nahrungszuſtande zu erhalten; ein voller Erſatz des Schadens ſei 
nicht möglich. Auch die neueſten ſchleſiſchen Ueberſchwemmungen 
würden wahrſcheinlich Staatshülfe erfordern. Bei der Eigenart der 
Weichſel ließen ſich Ueberſchwemmungen nicht vermeiden; das beſte 
Mittel, ſolchen möglichſt vorzubeugen, würde der Durchſtich der Nehrung 
fein, Er bedauere, daß dieſes Projekt durch das weitergehende Pros 
jekt des Ankaufs der Nehrung verzögert werde. Abg. Steffens (freif.) 
betonte die Nothwendigkeit von Nebenbauten bei Neufähr, während 
die Abgg. Döring und v. Puttlamer-Plauth für Beſchleunigung des 
Durchſtichs der Nehrung plaldirten. Da Kommiſſionsberathung nicht 
beantragt wurde, ſo findet die 2. Berathung direkt im Plenum ſtatt. 
Daſſelbe iſt mit der Vorlage betr. Abänderung der Kirchengemeinde: 
und Synodalordnung der Fall. Das Radreifengeſetz wurde in der 
Faſſung des Herrenhauſes, alſo mit der Beſchränkung auf Poſen, 


mehr als einen Meter geſtiegen. Die überſchwemmten Ortſchaften 
befinden ſich in größter Gefahr. Die Feuerwehren ſind in der 
| ganzen Gegend zur Hilfeleiftung alarmirt. Der Schaden ift enorm. 

Hirſchberg i. Schl., 22. Juni. Nachts 2 Uhr hatte der Bober 
den höchſten Stand von 4 m erreicht. Seitdem iſt derſelbe um 
0,2 m gefallen. Auch aus Warmbrunn wird das Zurücktreten 
des Zacken gemeldet. 

Ratzeburg, 22. Juni. Die Reichstagswahl für den 10. Reichs⸗ 
tags⸗Wahlkreis (Lauenburg) iſt auf den 21. Auguſt d. Js. feſt⸗ 
geſetzt. Als Kandidaten ſind Graf v. Bernſtorff⸗Stintenburg und 
Kammerrath Berling⸗Büchen aufgeſtellt. 

—— ———äVä ———ʒwʒ—̃ nem cn 
Ausland. 

Wien, 21. Juni. Infolge von ſtarken Regengüſſen, welche 
von Sonnabend Abend bis heute Vormittag andauerten und na⸗ 
mentlich geſtern Abend von heftigem Sturmwind begleitet waren, 
ſind der Wienfluß und die Bäche in der Nähe der Hauptſtadt 
ſtark angeſchwollen und ſtellenweiſe aus den Ufern getreten. Mehrere 


beſchädigt, 2 Menſchen in den Fluthen des Wienfluſſes umge⸗ 

kommen. 

Waſſerſchäden gemeldet. 
Petersburg, 22. Juni. 


katholiſchen Katharinenkirche im Beiſein des Großfürſten Sergius 
als Vertreters des Kaiſers, mehrerer anderer Mitglieder des 
Kaiſerlichen Hauſes, des Miniſters des Auswärtigen, v. Giers, 
und des diplomatiſchen Korps eine Seelenmeſſe für den verſtor⸗ 
benen König von Bayern ſtatt. 


Vrovinzial-Nachrichten. 

< Aus dem Kreiſe Kulm. (Das Miſſtonsfeſt in Oſtrometzlo) 
findet am Dienſtag den 29. Juni er, ſtatt. Die Predigt hält Herr 
Miſſionsdirektor Dr. theol. und phil. Wangemann aus Berlin, 
welcher bei der Nachfeier im Marienpark auch über feine Reife in 
Südafrika berichten wird. 

88 Argenau, 21. Juni. (Sommerfeſte.) 
unfere Gegend die Zeit der Sommerfeſte gekommen. So feierte der 
polniſche Gewerbeverein unter Theilnahme vieler Bewohner unſerer 
Stadt am 3. Pfingſtfeiertage ein Waldfeſt in dem nahegelegenen Kgl. 
Walde. — Die Beamten der Zuckerfabrik Wierzchoslawice mit ihren 
Familien hatten am Sonntag den 19. Juni ihr Waldfeſt bei Plon⸗ 
kowo. Die Fahrt nach dem Feſtplatze geſchah bis Plonkowo auf der 
Rübenbahn und von dort auf von dem Herrn Rlttergutsbeſitzer v. G. 
freundlichſt geſtellten Leiterwagen. Nach Ankunft auf dem Feſtplatze 
entwickelte ſich bald ein heiteres ungezwungenes Treiben. Für Alt 
und Jung gab es mancherlei Beluſtigungen. So war ein Karouſſel, 
eine Schaukel und eine Wippe vorhanden. Auch nach einem Adler 
wurde geſchoſſen u. ſ. w. Die luſtigen Weiſen der Pagel'ſchen Kapelle 
verfehlten auf die Tanzluſtigen ihre Wirkung nicht. So nahte, für 
Viele leider viel zu früh, die Stunde der Heimkehr. Auf den reich 
mit Laub bekränzten Wagen ging es nach Plonkowo zurück. Dort 
wurde dem Herren v. G. ein donnerndes Hoch ausgebracht und hler⸗ 


angenommen, das rheiniſche Kantongefängnißgeſetz aber von der | auf der Zug beſtiegen. Unter Fackelſchein wurde die Rückfahrt nach 
T.⸗O. abgeſetzt. Morgen: Weichſelvorlage, Petitionen, Antrag der Fabrik angetreten. Einen herrlichen Anblick gewährte der ſich wie 
Hammerſtein. eine feurige Schlange durch die fruchtbaren Fluren dahlnwindende Zug, 


von dem der Geſang froher Menſchen und die Klänge des Liedes „Lebe 
wohl du ſchöner Wald“ durch die ſtille Abendluft herüberſchallten. Nach 
Ankunft in der Fabrik brachten die Beamten ihrem von ihnen hochverehrten 
Direktor, Herrn Behrendes, einen Fackelzug und eln Abſchiedsſtändchen. 
Herr B. übernimmt nämlich vom 1. Juli cr. die Leitung der Zucker⸗ 
fabrik Kulmſee. — Ein Tanzkränzchen bildete den Schluß dieſer ſchönen 


eutſches Reich. 
se Fe 22. Juni 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute in Ems mit der Kur 
begonnen. Nach Beendigung der großen Manöver bei Straßburg 
wird der Kaiſer Metz beſuchen, wo feinem Eintreffen am 20. 


September entgegengeſehen wird. — J. M. die Kaiſerin iſt geſtern | Feier. 
aus Baden = Baden im beſten Wohlſein in Coblenz eingetroffen. Grandenz, 21. Juni. (Verurtheilung.) Vor dem biefigen 
— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwurgericht hatte ſich am Sonnabend der Landſchaftsbuchhalter 


Schwerin ſind heute aus Cannes in Berlin eingetroffen und be⸗ 
gaben ſich Abends nach Ludwigsluſt. — Oer jap aneſiſche Kron⸗ 
prinz Sadanari Juſhini hat erft heute Berlin verlaſſen, um ſich 
nach Kopenhagen zu begeben. 

— Der Oberpräfident der Provinz Poſen, Wirkl. Geh. Ratg 
v. Guenther hat ſeinen Abſchied nachgeſucht; zu ſeinem Nachfolger 
und zugleich zum Vorſitzenden der Immediatkommiſſion zur Aus- 
führung des Anſiedelungsgeſetzes iſt der Negierungspräfident Graf 
Zedlitz⸗Oppeln auserſehen. 

— Die Vereidigung des bayeriſchen Prinz⸗Regenten auf die 
Verfaſſung wird vermuthlich erſt am Sonnabend ſtattfinden. Der 
Akt ſoll in Gegenwart der Miniſter, des Staats raths, des Reichs⸗ 
raths und der Abgeordnetenkammer im Thronſaal der Reſidenz 
vollzogen werden. 


Mohn aus Marienwerder wegen Unterſchlagungen im Amte (bei der 
Generallandſchafts⸗Direktion) zu verantworten. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und verneinten die Frage nach mildernden 
Umſtänden. Auf Grund dieſes Spruchs wurde der Angeklagte zu 
drei Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt. 

Marienburg, 20. Juni. (Die Vorbereitungen für die vom 24. 
bis 27. Juli hler ſtattfindende Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsgeräthen und den 7. weſtpr. Feuerwehr⸗Verbandstag) ſchreiten 
immer weiter. Die Anmeldungen (darunter allein gegen 50 Spritzen) 
find ſehr zahlreich eingegangen. Das Ausſtellungs⸗Komitee konſtituirte 
ſich auch als Lokal » Komitee und ſetzte geſtern das Programm feſt. 
Darnach fol die Ausſtellung am 24. Juli Mittags eröffnet werden, 
Abends Konzert, Begrüßung der Gäſte und Feſt⸗Kommers mit thea⸗ 
traliſchen Aufführungen im Payrebrune'ſchen Etabllſſement ſtattfinden. 

Hirſchberg i. Schl., 21. Juni. Infolge anhaltender, wolken⸗ Sonntag, den 25. Juli, Morgens Schulllbung der Marlenburger 
bruchartiger Regengüſſe find die Flüſſe Zacken uud Bober aus | Wehr, Vormittags Verbandstag, Mittags Hauptübung der Wehr, 
ihren Ufern getreten. Warmbrunn, Hcriſchdorf, Kunnersdorf, die Nachmittags Sommerfeſt im Burggarten. Montag, den 26. Juli, 
Sandvorſtadt Hirſchbergs und Straupitz ſtehen zum Theil unter [Prüfung der konkurrirenden Spritzen und Beurtheilung der anderen 
Waſſer. Beide Flüſſe ſteigen noch, der Bober ift in 2 Stunden Ausſtellungsobjelte durch die Prüfungs⸗Kommiſſion; Vorführung neuer 


Ortſchaften find üherfhiwemmt, Weinfluren und Feldfrüchte 
Auch aus Böhmen, Schleſien und Ungarn werden 
Fürſt Uruſoff iſt zum Geſandten in 


Brüſſel und der bisherige diplomatiſche Agent in Kairo, Chitener, 
zum Geſandten in Bukareſt ernannt. — Geſtern fand in der 


folgte. 
Es iſt auch für f gelegt, will jetzt aber Hermann Schedel heißen. 


| 
| 


Erfindungen. Dienſtag, den 27. Juli, Verkündigung der Präm n 
und Schluß der Ausſtellung. Während der Ausſtellung ſollen 
dem Ausſtellungsplatze Konzerte veranſtaltet werden. 
Feuerleute und für die Orts⸗ und Gemeindebehörden, denen das Faule 
löſchweſen unterftellt iſt, ſondern auch für das allgemeine Pub 
dürfte dieſe Spezial ⸗Ausſtellung, die erſte derartige in Weſipe fi 
ihrer großen Mannigfaltigkeit wegen große Anziehungskraft anal 
Hammerſtein, 21. Juni. (Ueber eine Wette) wird der . 
Kon. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: Der Beſitzerſohn S. wettete ge 
Nachmittags mit dem Eigenkäthner B. zu Groß ⸗Jenznick, falls für 
Letztere einen lebenden Froſch zerkauen und verſchlucken würde, er *. 
ein Achtel Bier oder 3 Liter Branntwein zum Beſten geben it 0 
B. ging auf die Wette ein und gewann dieſelbe auch. Nachdem 7 
nun die kleine Geſellſchaft, welche ſich als Zuſchauer beim Froſchbe 
ſchlucken eingefunden hatte, an dem Branntwein gütlich gethan at 
war es dem B. doch nicht wohl im Magen und er legte ſich a 
zu Bette. Die kleine Geſellſchaft gerieth ſchon in große Angft 4 
erwartete mit großer Spannung den heutigen Morgen. B. dageh 
war heute wohl und munter und ging ſeiner Beſchäftigung nad. N 
Danzig, 22. Juni. (Abreiſe.) Mit dem Mittagszuge 22 
verließ heute der Kultusminiſter Herr v. Goßler wieder unſere 1 
um ſich zu gleichen Konferenzen, wie fie hier abgehalten worden, 0 
Poſen zu begeben. Am geſtrigen Nachmittag hatte Hr. v. G0 
dem Diner beim Herrn Oberpräſidenten beigewohnt und darauf 
Abend in einer befreundeten hieſigen Familie zugebracht. if 
Colberg, 18. Juni. (Ein Schwindler erſten Ranges) 7, 
geftern Abend in der Hoffmann ſchen Herberge von der Hit 
Polizei verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht wor w 
Derſelbe kann 36 Jahre alt fein, ift mittelgroß, mit grauem dt. 
zug bekleidet und hat eine große Narbe auf der linken prtt 
Als Ingenieur⸗Offizier, Techniker, Uhrmacher, Kaufmann tk An 
ſich derſelbe bei dem von ihm als Opfer auserkorenen Fam en 
ein, um Grüße von Verwandten zu bejtellen, und bei zwei Dun 
im Kloſter hat er ſich ſogar als Kouſin vorgeſtellt und um gie 
Geſchenk gebeten, das er auch erhielt. Eine dieſer Damen ma 
aber der Polizei ſofort Mittheilung, worauf die Verhaftung , 
Der Pſeudo⸗Keuſin hatte ſich den Namen v. Jordan 


! 


> Konitz, 22. Juni. (Lotterte⸗Kollekteur. Berurtheilung.) 5 7 
Königl. Preuß. Lotterle⸗Kollekteur iſt hier Herr Kaufmann Stoch Inter 
ernannt worden. Die geforderte Kaution hat Herr St. berelts h ulde 
legt. — Der frühere Kreisſekretär und Rentmeiſter Zellmer u 
wegen Unterſchlagung von Kirchenbaugeldern vom hieſigen S0 
gericht zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt. det 

* Schlodan, 12. Juni. (Weſtpreußiſcher botanisch » zoofool 
Verein.) Am 15. d. M. fand hlerſelbſt die 9 Wanderverſamm 
des Vereins ſtatt, welche ſehr ſchwach beſucht war. Die Ver 
lungen wurden im Saale des Hotels Janke abgehalten. Herr B lich, 
meiſter Klatt begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt bene 
Es folgte die Verleſung des von Profeſſor Dr. Künzer⸗Marten pet 
erftatteten Jahresberichts, der zu feinem Bedauern am Bell aueh? 
Berfammlung verhindert war, durch Oberlehrer Dr. Schmidt - pie 
burg. Demnächſt machte Herr Dr. Seligo Mitthellungen out 
Beſtrebungen des Fiſcherei⸗Vereins. Im Anſchluß daran ſprac g 
Profeſſor Bail über die große Wichtigkeit der mikroskopliſchen net 
ſuchung. Der bisherige Vorſtand wurde per Akklamation wie h 
wählt und als Ort für die nächſte Verſammlung in erſter 
Schwetz in Ausſicht genommen. 9 

. Aus dem Kreiſe Schlochau, 22. Juni. (Ungtücsfal) n, 
Damnitz wurde diefer Tage ein Hirte von einem wild gewol nut 
Stier getödtet. Der Beſitzer, deſſen Leben ebenfalls bedrobl 
brachte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit. g uni 

(Gutsankäufe.) Die Rittergüter D 
und Paruchke, Kreis Flatow, bisher dem Gutsbeſitzer Bil 
Lublenski gehörig, von 3400 Margen Größe, find vor 5300 
wendigen Subhaſtation vom Staate für ein Meiſtgebot von 22 
Mark zwecks Koloniſation angekauft worden. „ 

Zempelburg, 20. Juni. (Schützenfeſt.) Die hleſige egen 
gilde feierte dieſer Tage ihr Schützenfeſt. Das Beſtehen u ide? 
Gilde datirt aus dem Jahre 1702. Den beften Schuß gab "ie 
Mal der frühere Hotelbeſitzer Herr Miſchnik für Ihre Majestät 
Kaiſerin ab. Ihte Majeſtät wurde fofort hiervon benachrichtige 

* Bublitz, 20. Juni. (Eine hieſige Kartenlegerin oder fie 
ſagerin) hat einen bedeutenden Fortſchritt in der Magie ee hen 
hat ein Mittel erfunden, welches den Heirathsluſtigen bel der Err beſubt 
ihres Lebenszieles weſentliche Dienſte leiſten ſoll. Das Diuel mul 
in zwei Medikamenten von konträrer Wirkung. Das eine Melle 
„Liebespulver“ genannt, hat die ſonderbare Wirkung, daß man m - 
deſſelben den Gegenſtand feiner Verehrung für ſich geneigt machen pie 
das zweite Medikament dagegen fol die Eigenſchaft beſitzen, nl weh! 
gegen den Geliebten reſp. die Geliebte zu bewirken, zu welchem Auer 
man es bei ſich führen muß. Die Wahrſagerin machte mit beg 
Mittel ein riefiges Geſchäft; vorwiegend waren es Perſonen gente. 
„beſſeren“ Ständen, die dem kraſſen Humbug Glauben 1 mib 


Eine Verwandte der Gauklerin, welche derſelben den Verdien * 
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Johannisfeier. ſonders die Johannisfeuer üblich. Ein Holzſtoß wird an einem 
Von Hans Sundelin. weithin ſichtbaren, hochgelegenen Orte errichtet, Theer- und Pech⸗ 

(Nachdruck verboten.] 


1 tonnen auf ihn niedergelegt, und wenn dann am Abend die 

Morgen iſt Johannistag. Der Abend neigt ſich ſeinem Ende 
zu, die Luft iſt warm, kein Lüftchen ſpielt im Laub der Bäume, 
der Schleier der Nacht beginnt ſich auf die Berge herabzuſenken. 
Da ſiehe! welch' ein Licht beginnt ſich dort auf jenem Hügel 
auszubreiten! Immer mehr gewinnt es an Umfang, hell beleuchtet 
es zunächſt die umliegenden Bergpartien, bis die Flamme 
plötzlich hoch aufflammt und ihren feurigen Schein gen Himmel 
emporſendet. 

Morgen iſt Johannistag, und die Menſchen rüſten ſich, ihn 
zu feiern, wie ſie glauben, zum Andenken an jenen Vorläufer 
Chriſti, der den Namen „der Täufer“ erhalten. In Wahrheit 
aber iſt dieſe Feier des Johannistages eine ſolche der Sommer- 
ſonnenwende und hat ihren Urſprung in uralter Zeit. Urſprünglich 
ein heidniſcher Gebrauch, iſt ſie in das Chriſtenthum übergegangen, 
indem die chriſtlichen Miſſionare, ihren Prinzipien getreu, nicht 
mit rauher Hand alles Beſtehende zu vernichten, ſondern ihm nur 
einen chriſtlichen Charakter zu verleihen, aus der Sonnenwende 
eine Feier zum Gedächtniß des „Größten, fo don Menſchen ge⸗ 
boren“, machten. 

Beſonders im hohen Norden, wo die Sonne um dieſe 


erloſchen. 


heit erlangt. Eine Chronik vom Jahre 1401 berichtet, wie ſelbſt 
der Herzog Stephan, ein zweiundſiebzigjähriger Greis, mit der 


dem Münchener Marktplatz geſchwungen. Mit dieſem Sprunge 
war von jeher eine abergläubiſche Bebeutung verknüpft; wer ihn 
vollbrachte, der ſollte im Laufe des Jahres vom Fieber verſchont 
bleiben. Aber auch die Kraft einer geſegneten Flachsernte ſchrieb 
man dem Sprunge zu, wenn der Betreffende dabei ausrief: „Flachs, 
30 Flachs! Daß der Flachs dies Jahr ſieben Ellen lang 
wachſ'!“ — 

Pflanzen und Kräuter, an dieſem Tage geſammelt, haben 
eigene myſtiſche Kräfte, die Sammler ſelbſt werden als Hexen 
und Zauberer bezeichnet. So heißt es ſchon in dem „Traktat 
von Bekenntniß der Zauberer und Hexen“ aus dem Jahre 1592: 
„Die zu St. Johann Sonnenwenden⸗Tag Kräuter eintragen zu 
Zeit Wochen lang, Tag wie Nacht, ununterbrochen am Himmel wunderbarer Würkung, dienſtlich vermainendt, ſolche größere Kraft 
weilt, iſt der Johannistag ein großes Volksfeſt. Feuer [und Tugend.“ — Manche in dieſer Nacht unter „teuflifchen 
werden auf den Bergen angezündet, um das man im Kreiſe Zeremonien“ gegrabene Pflanzen wurden zu „abſcheulichen Effekten“ 
ſcherzt und ſchäkert; die Männer werfen Wachholderſträucher in die gebraucht. : 
Flammen, während die Mädchen und Frauen ſich bemühen, die In den Alpen, im Aar⸗ und Thurgau herrſcht noch ein be⸗ 
funkenſprühenden Büſche wieder heraus zuziehen. ſonderer Gebrauch. Wenn ein Mädchen am Abend vor dem 


— —— — — —e——— un 


Auch in unſerer Heimath, in Schleſien, Weſtfalen, Heſſen und Johannistage einen ſchwarzen Johannis beerſtrauch in den Garten 
in der Schweiz findet ſich die Feier des Johannistages, find ber ihres Freiers unge ſehen pflanzt und den Spruch: 


Dämmerung hereinbricht, wird der Holzſtoß angezündet, um den | 0 f 
herum die Jugend jubelnd und ſingend tanzt, bis der letzte Funken künftigen Mann zu ſchalten und zu walten und wird 


Wittwe Reinhold von Ravenſtein's, ſeiner Braut, und weiteren 
neun Frauen ſich gar rüſtig über das lodernde Johannisfeuer auf N j 

ewige Macht und Jugend zu Gebote. In der Nacht wit 
Johanniskraut geſammelt und zwiſchen den Fenſterrahng 


wird „gefunkt.“ 
holz auf den Spitzen der Flur geſammelt, Strohkränze ge 
und Strohwiſche auf Stangen gebunden. 


„Ina walt Gott mit mir: 
Na walt Gott mit mi! 
A helf Gott!“ gen 
unbelauſcht laut vor ſich herſagen kann, fo vermag fie abe e 
den 


— 


ihres Eheſtandes Geld und Gut in Fülle beſitzen. 


7 f nd 
Die Johannisfeuer in Bayern haben eine gewiſſe Berühmt- ſteieriſchen Alpen lodern in der Johannisnacht wie bei uns Zaun 


von Freudenfeuern,. dort „Kreßi“ genannt, auf den höchſten B 
ſpitzen empor. Ferner ſoll dort nach Volksglauben in der 
nachtsſtunde das Farrenkraut die ſchöͤnſten Blüthen tragen. 
ſich dieſe verſchafft, dem ſtehen alle Schätze der Erde 0 


en ge, 
Auch im 4 


hängt, dann ſchützt es vor Hexen und Druden. 
Tags zuvor werden trockenes Reiſig und Jen 
Kaum daͤmme 
Johannisnacht, fo lodern und glänzen Tauſende von Feuern in 
Thal hinab. Die brennenden Kränze ſchleudern die Burſchen gen 
ab und ſauſend und blitzend durchziehen ſie die Luft und Niger 
praſſelnd und ziſchend in den ſchäumenden Bach. Die nen 
Dirnen fpringen über die Holzbrände, welche die Burſchen W 
vorhalten, indem ſie ſingen: 

„Liebſti ſpring 

Verdient. Dir dies Jahr einen güldnen Ring!“ gu 

Im Thale aber wird ſogleich nach der Vesperglocke 4 

nach der Johannisſäule, welche faſt nirgends fehlt, gemache und 
die Alten, während das junge Volk auf der Alp fo toll to hann 
ſpringt, viele Male das Lied „Nun bitten Alle Dich J0 
ſingen. Das iſt Johannisfeier. 
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Punt, hat fie nun verklagt; die Klägerin giebt an, daß die „kluge 
rau“ ſich von den Leuten, die fie „konſultiren“, bezahlen laſſe. Die 
Augeklagte hat daraufhin alle Perſonen, die bei ihr geſehen worden 
M, als Entlaſtungszeugen vorgeſchlagen, wodurch viele geachtete Per⸗ 
ſulichteiten kompromittirt werden. Zur Zeit ſchwebt die delikate An⸗ 
Hegenheit noch. 
Stargard, 18. Juni. (Die „Kinder ſchützen Engel“) kann 
Man mit Recht ſagen, wenn nachſtehende Mittheilung begründet 
. Am erſten Feſttage früh ſollen auf dem Bahnhof Carolinen- 
ſeſt mehrere Perſonen bei der Einfahrt des von Stargard ab⸗ 
tgangenen Zuges nach Stettin dem Schienenſtrange fo nahe ge- 
bmmen ſein, daß ein kleines Mädchen von den Puffern der Ma⸗ 
bine erfaßt und zwiſchen die Schienen geworfen wurde. Maſchine 
ackwagen gingen über das Kind fort, und als der Zug zum 


U 
Lehen gebracht war, zog man die Kleine unverſehrt hervor. 


. Stettin, 18. Juni. (Ordensverleihungen.) Der chineſiſche 
Rhifer hat dem früheren und jetzigen Admiralitätschef, v. Stoſch 
d v. Caprivi, ſechs höheren deutſchen Admiralitätsräthen und 
dem Baubeaufſichtigenden wegen ſelbſtlosverdienſtlicher Theil⸗ 
ume bei der Bauausführung der beim Stettiner „Vulkan“ er⸗ 
0 aun chineſiſchen Kriegsſchiffe den Orden des doppelten Drachen 
entſprechender Rangabſtufung verliehen. 
Lyck, 20. Juni. (Mordverſuch. Ertrunken. Brände.) Die 
Merehelichte F. von hier wollte in dieſen Tagen ihr ein halbes 
ahr altes Kind mit Karbolſäure vergiften. Zum Glück wurde 
in ihrem Vorhaben durch die Dazwiſchenkunft fremder Leute 
ort, jedoch liegt das Kind ſchwer krank darnieder. Die F. iſt 
haftet — Ende voriger Woche ertrank in Romanowen der 
Aitige Beſitzer M. Derſelbe wollte mit einem Kahn über den 
| “ich in feine Behauſung fahren, er fiel aber in's Waſſer, blieb 
N Schlamme ſtecken und kam elendiglich um. — In dem Dorfe 
bonken bei Angerburg find in dieſen Tagen fünf Gebäude ab» 
Mannt. Am letzten Donnerſtag find in Niesgodden bei Su- 
al gegen 80 Gebäude durch ein großes Feuer eingeäſchert wor— 
. Daſſelbe war in einem Bauernhauſe, wo man Branntwein 
* Kamin bei offenem Feuer gekocht hatte, ausgebrochen und hatte 
nen einer Stunde alle Gebäude, die natürlich nur mit Stroh 
eckt waren, ergriffen. Auch viel Vieh iſt in den Flammen zu 
Kunde gegangen. 
Bromberg, 21. Junl. (Für das hier demnächſt ſtattfindende 
Kuündes. Sängerfeſt) iſt von der Reglerung ein Beitrag von 600 Mk. 
willigt worden. 
Frauenburg, 21. Junk! (Ernennung.) Der Biſchof von 
U land hat zu feinem Generalvikar den geiſtlichen Rath Domherrn 
n 


N zen ernannt. 


Loſtales. 
haktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
05 auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 23. Juni 1886. 

— (Milttäriſches.) Der Inſpekteur der 2. Pionter⸗ 
Upektlon Herr Oberſt von Bergen iſt nach beendigter Inſpizirung 
Plonier- Bataillons von hier abgereiſt. 
* (Landwehr⸗Kompagnieführer.) Die im Frieden 
d nterftügung der Landwehr ⸗ Bezirks ⸗ Kommandeure dienenden 
N . erhalten fortan die Bezeichnung „Bezirks⸗ 

Rere.“ N 
Im — (Lotterie). Zu der nächſten erſten Ziehung der preußi⸗ 
n Lotterie (im Oktober) werden außer Vierteln auch Achtellooſe 
Need werden. Der Preis der Looſe bleibt unverändert. Jeder 
* hat genau darauf zu achten, daß er für die neue Klaſſe ein 
te Nummer erhalte, welche ſein Loos der Vorklaſſe hatte. 
* ein Spieler eine andere Nummer, fo hat er auf den Ges 
Ar welcher auf dieſe andere Nummer fällt, keinen Anſpruch, fondern 
IN ein Anrecht auf den Gewinn, welcher etwa auf die urſprünglich 
hm geſpielte Nummer gefallen iſt; wogegen der Gewinn auf die 
hr echſelte Nummer demjenigen Spieler gebührt, welcher dleſelbe in 
Ka rüheren Klaſſe geſpielt und deren Erneuerung unter Zahlung des 
22 Betrages rechtzeitig nachgeſucht hat. Beſchiag auf Gewinn⸗ 


\ 
t 
ö 


r kann von Gläubigern niemals gelegt werden. 

— (Der erſte Hauptgewinn) der Inowrazlawer Pferde⸗ 
te, eine Gala⸗Equlpage mit vier prächtigen Rappen, iſt diesmal 
U Danzig gefallen. 

— (Gasfachmänner⸗Verſammlung.) Die diesjährige 
ammlung der Gasfachmänner des Baltiſchen Vereins, zu welchem 

die Gasanſtalten unſerer Provinz gehören, findet am Montag, 
5. und Dienſtag den 6. Juli in Roſtock ſtatt. 

— (Die Tabaksbauer) machen wir auf das Geſetz betr. 
Beſteuerung des Tabaks vom 16. Juli 1879 aufmerkſam, wonach 
Anmeldungen der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke bis zum 

Juli jeden Jahres bei der Steuerbehörde zu bewirken find. 

% (Eine Sitzung des Kirchenraths und der 
Mi ve ru g der Neuſtädt. evangel. Gemeinde) fand 
Nan Nachmittag 5 Uhr in der Neuſtädt. evangel. Kirche ftatt, Auf 
Aan gesordnung ſtand die Bewilligung der Koſten zum Bau eines 
05 Zauns um den Neuſtädt. Kirchhof. Der Bau war in Sub: 
dar ausgeſchrieben worden. Von den 4 Submittenten erhielt 
Zimmermeiſter Behrensdorff als Mindeſtfordernder den Zuſchlag. 
Üitglieder der Gemeinde⸗Vertretung, welche zu ihrem Bedauern 


N 


"führe fet, ſuchten den Kirchenrath zu bewegen, noch jetzt den Bau 
Dale zu veranlaſſen. 
N Nr ichtigkeit des Portalsbaues, ſah ſich gezwungen, den dringenden 


nung wie der Gemeinde ſelbſt zu handeln, wenn er einen 
a) dahin vorſchlage, daß der Bau des Portals bis zum nächſten 
N N Ansgefegt, dafür aber 600 Mk. zum Bau eines Brunnens 
* Kirchhofe bewilligt würden. Dieſer Vorſchlag, der in feinem 
0 Theile einem langgefühlten Bedürfniß entſpricht, rief in der 
Kg mlung allgemeine Freude hervor. Die Vertretung dankte dem 
Ay Ntathe für fein unausgeſetztes Bemühen, das Wohl der Kirche 
N U Gemeinde zu fördern, und fügte ſchließlich die Bitte hinzu, 
Nein Uebriges zu thun und den Abputz der beiden Prediger⸗Häufer 
Funden 91 laſſen, da dieſelben in dem jetzigen Zuſtande nicht bleiben 
Pu. it einem Gebet ſchloß Herr Pfarrer Klebs die für die 
einde ſo wichtige Sitzung. 
U * Jupiter pluvius) hat endlich ein Einſehen gehabt 
} 1 e Schleuſen des Himmels geſchloſſen. Die Witterung war in 
r den Tagen eine fo kühle, wie ſelten im Juni. Der Himmel 
Tu ufteres Grau gehüllt, Regenſchauer folgte auf Regenſchauer. 
Hm hornern iſt dieſe abnorme Witterungserſcheinung nicht uner⸗ 
Nu. Das kommt daher, well wir Jahrmarkt haben, ſagen 
. ud in der That, fo ganz unzutreffend iſt dieſe Behauptung 
pr Es weiß ſich Niemand zu erinnern, daß ſchon einmal ein 
1 akt ohne den üblichen Regen vorübergegangen wäre; der Regen 
*. lb ahobe, mit der ſich die Marktleute und die Beſucher wohl 
. el abfinden müſſen. Heute hat Frau Sonne die graue Wolken⸗ 


| 
| 


en, daß der Bau des Kirchhof⸗Portals nicht in dem Bauplan 
Der Kirchenrath, obgleich überzeugt von 


der Gemelndevertretung abzuſchlagen, glaubte aber im Sinne 


wand ſiegreich durchbrochen und es iſt zu hoffen, daß der Markt nicht 
weiter unter den Launen des Regengottes zu leiden, und daß vor allen 
Dingen die Heuernte dadurch in ihrem günſtigen Verlaufe nicht wieder 
geſtört werde. 

— (Jetzt, wo das Kornfeld in voller Entwicke⸗ 
lung ſteht) und die ſchwankenden Halme, vom Winde getrieben, gleich 
den Waſſerwogen hin und her ſich bewegen, erſcheint auf den Feldern 
die liebliche blaue Blume, welche für uns Deutſche eine ſo ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung gewonnen hat durch den Vorzug, welchen unſer 
geliebter Kaiſer gerade dieſer einfachen Blume verleiht, denn jetzt blüht 
in viel tauſend Exemplaren unfere „Kaiſerblume“: die Kornblum e, 
und wohl Niemand wird es dem fröhlichen Wanderer verdenken, wenn 
er die am Wege ſtehenden abpflückt und zum duftenden Strauße, zum 
Kranze vereint. Allein gar viele laſſen es ſich mit den am Wege 
ſtehenden nicht genügen, und man kann bemerken, wie Unverſtändige, 
um eine Blume zu erreichen, ſchonungslos die fruchttragenden Halme 
niedertreten und ſo bedenklichen Schaden anrichten. Daß ſolcher 
Schaden recht empfindliche Strafen nach ſich ziehen kann, ſollen dieſe 
Zeilen in Erinnerung bringen, und beſonders möchten wir darauf 
aufmerkſam machen, daß die Eltern für die Uebertretungen ihrer Kinder 
haftbar gemacht werden können. 

— (Liedertafel.) In der geſtrigen Generalverſammlung 
meldeten ſich 38 Sänger zur Theilnahme an dem am Sonnabend den 
3., Sonntag den 4. und Montag den 5. Juli er. in Bromberg 
ſtattfindenden Sängerfeſte. 

— (Turnverein) Morgen Donnerſtag Abends 9 Uhr 
findet im Schumann'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht Wahl von 2 Deputirten zum Kreisturntage 
und Stellung einer Muſterriege zum Kreisturnfeſte. Nach der General⸗ 
verſammlung Uebungsſtunde der Geſangsabtheilung. 

— (Die hieſigen Kellner), welche ſich zu einem 
Kellner⸗Klub zuſammengethan haben, hielten am Sonnabend im 
„Wiener Café“ in Mocker ein Zanzvergnügen ab. Die leicht⸗ 
beſchwingten, befrackten Jünger Ganymeds, deren Element ſonſt der 
Biergarten und deren Abzeichen die Serviette iſt, flogen luſtig und allen 
Zwanges ledig nach dem Takte der Muſik auf dem Tanzboden dahin. 
Sie, die ſonſt jeden Gaſt nur nach ſeiner Generoſität taxiren, ſpen⸗ 
deten an dieſem Abend ſelbſt ihren aufwartenden Kollegen das „obli⸗ 
gatoriſch“ gewordene Trinkgeld in Geſtalt eines Nickels oder eines 
Zwanzigpfennigers. Und warum auch nicht? Von ſo manchem Braten, 
den ſie geſchmeidig den Gäſten ſerviren, haben ſie weiter nichts als 
den Geruch, alle Weine, die ſie aus dem Keller ans Tageslicht be⸗ 
fördern, kennen ſie nur den Namen oder den — Reſten nach, die 
manchmal in der Flaſche übrig bleiben. Da kann es nicht Wunder 
nehmen, wenn ſie ſich ſelbſt auch einmal das Vergnügen bereiten, dem 
Tanze zu huldigen, nebenbei ff. zu tafeln und einer Flaſche Wein den 
Kopf zu brechen; für ſie ein köſtliches Vergnügen umſomehr, als ſie 
dabei den ſeltenen Genuß haben, ſich von einem dienſtbaren Geiſte 
bedienen und ihm mit vornehmer Nonchalance einen Obulus in die 
Hand gleiten zu laſſen. Wenn alſo auf dem Balle tüchtig pokulirt 
worden iſt, wie ein hieſiges Blatt erfahren hat, ſo iſt billigerweiſe 
dagegen nichts zu jagen. Jedenfalls haben es die Feſtthellnehmer dazu 
gehabt. 

— (Zum Vertheidiger) hat ſich der hieſige wegen 
Meineides und Verleitung zum Meineide angeklagte Kaufmann Iſidor 
Abraham, der am Sonnabend vom Schwurgericht abgeurtheilt wird, 
außer dem Rechtsanwalt Herrn Giemkiewicz hierſelbſt auch den Rechts⸗ 
anwalt Herrn Munckel⸗Berlin beſtellt. Dieſer hier genugſam be⸗ 
kannte Herr hatte keine Ahnung davon, daß die Verhandlung contra 
Abraham von Donnerſtag auf Sonnabend verlegt worden war, er kam 
daher geſtern hierher und als ihm die Terminsverlegung mitgetheilt war, 
reiſte er ſchleunigſt wieder nach Berlin zurück. Seinem Klienten ließ 
er ſagen, daß er am Sonnabend ſchwerlich Zeit haben werde, die 
Vertheidigung zu führen, und fo wird Iſidor Abraham wohl auf den 
Rechtsbeiſtand des Herrn Munckel verzichten müfjen: Auch den 
Thornern geht die Gelegenheit, eines der „glänzenden“ Plaldoyers des 
genannten Berliner Advokaten zu hören, verloren. 

— (Schwurgericht.) Der Gegenſtan d der zweiten Ver⸗ 
handlung in der geſtrigen Sitzung bildete, wie in geſtr. Nummer be⸗ 
reits erwähnt, eine Anklage gegen den Schuhmacher Franz Jablonski 
aus Gollub wegen Raubes. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 
1. November v. 38. den in Gollub anſäſſig geweſenen Arbeiter 
Stanislaus Klaſinski zu Miliszewo in Polen, welcher zur Regulirung 
einer Geldangelegenheit nach Gollub kam, eine größere Summe Geld, 
60 Rubel in Papier, unter Anwendung von Gewalt geraubt zu 
haben. Klaſinskt, der ſchon vorher ſtark getrunken hatte, war durch 
den plötzlichen Ueberfall ſo erſchrocken, daß er keinen Widerſtand zu 
leiſten vermochte. Später ſtellte der Beraubte die ihm unbekannte 
Perſönlichkeit des Jablonskl feſt und machte dann von dem Vorfall 
Anzeige. Die Anklage ſtützt ſich im Weſentlichen auf die Ausſage 
des Klaſinski, der, da er nicht zum Termin erſcheinen konnte, au 
feinem Wohnorte kommiſſariſch vernommen worden if, Der Ange 
klagte beſtreitet entſchieden, das Geld unter Anwendung von Gewalt 
geraubt zu haben; er will die Banknoten, welche dem Klaſinki wahr⸗ 
ſcheinlich bei ſeinem ſchwankenden Gange aus der Taſche gefallen ſeien, 
vielmehr gefunden haben. Die Beweisaufnahme ergab keine Beweiſe 
dafür, daß Angeklagter ſich das Geld mittelſt Gewalt angeeignet 
hat. Das Verdikt der Geſchworenen lautete dem Antrage des Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft gemäß auf Unterſchlagung und 
zwar unter Zuerkennung mildernder Umſtände. Hierauf beantragte 
der Herr Staatsanwalt mit Rückſicht auf die bedeutende Summe eine 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten. Der Vertheidiger Herr Rechts- 
anwalt Dr. Stein bat die Herren Richter, zu berückſichtigen, daß zur 
Zeit des Vorfalls die Familie des Angeklagten in ärmlichen Verhält⸗ 
ufffen lebte und feine Frau im Wochenbett lag. Aus dieſem Grunde 
dürfte die Unterſchlagung wohl etwas milder angeſehen werden. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

— (Schwurgericht.) In der beutigen Schwurgerichts⸗ 
figung wurde die verw. Maurerſrau Eva Naß aus Piewnitz wegen 
Kindesmordes zu 4 Jahr Gefängniß verurtheilt. — In der Anklage⸗ 
ſache gegen die Gebrüder Derkowski aus Lautenburg wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wurde Viktor 
Derkowski zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Anton 
Derkowski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. In beiden Fällen 
wurden den Angeklagten die Koften des Verfahrens zur Laſt gelegt. 
— Die Verhandlung gegen den Landwirth Johann Figurski zu Brins⸗ 
Fialken wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte mit der Frelſprechung des 
Angeklagten. Nähere Details morgen. — Nächſte Sitzung Freitag 
den 25. d. Mts. 10 Uhr. 

— (Die alte Stadtgrabenbrücke am Brom⸗ 
berger Thor) wird wegen Ausführung einer nothwendig gewor⸗ 
denen Reparatur von Mittwoch den 23. d. Mis. Abends 8 Uhr bis 
Donnerſtag den 24. d. Mis. früh für den Wagenverkehr geſperrt. 

— (Ein anſcheinend toller Hund) hat ſich in 
Mocker gezeigt. Derſelbe big einen in einem dortigen Gehöfte ans 
geketteten Hofhund, welcher in Folge deſſen getödtet werden mußte. 
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— (Zur Beachtung.) Von Seiten der hieſigen Polizei 
behörde wurden vor zwei Jahren und im vorigen Jahre die Haus- 
beſitzer aufgefordert, die Fagaden ihrer Häuſer abzuputzen. Viele 
kamen dieſer Aufforderung nach, Andere verſchoben die Arbeiten bis 
zu dieſem Frühjahre. Jetzt iſt es hohe Zeit, den Abputz der Fagaden 
endlich vorzunehmen; eine weitere Verzögerung der Arbeiten dürfte das 
Einſchreiten der Polizeibehörde nach ſich ziehen. 

— Diebſtähle.) Ein Steinſchläger, der in einem Dorfe 
bei Kulm beſchäftigt war, ſtahl dort einem Mitarbeiter ſein Porte⸗ 
monnale mit 16 Mk. Inhalt. Als er mit dem Gelde nach Thorn 
kam, hatte er das Pech, mit dem Beſtohlenen zuſammenzutreffen. 
Dieſer machte von dem Diebftahl Anzeige und der Dieb wurde ver⸗ 
haftet. — Ein Dienſtmädchen von hier entwendete ihrer Brodherr⸗ 
ſchaft verſchiedene Gegenſtände im Werthe von 12 Mk. und verließ 
heimlich den Dienſt, um mit der Bahn auf und davon zu fahren. 
Sie wurde indeß ſofort vermißt und der Brodherr machte ſich zu 
ihrer Verfolgung auf. Es gelang ihm, ſie auf dem Bahnhofe abzu⸗ 
faſſen. Die Ausreißerin wurde zurückgebracht und ihr die geſtohlenen 
Sachen abgenommen. Bei der Durchſuchung ihres Gepäcks fanden 
ſich mehrere Gegenſtände im Werthe von ca. 20 Mk. vor, die das 
unredliche Mädchen einer mit der Brodherrſchaft in demſelben Hauſe 
wohnenden Famille geſtohlen hatte; die Beſtohlenen hatten den Verluſt 
noch garnicht bemerkt. Das Dienſtmädchen iſt verhaftet und wird 
ſich ſonach wegen zweier Diebſtähle zu verantworten haben. 

— ( Polizeibericht.) 4 Perfonen wurden arretirt. — 
Ein betrunkener Schiffsknecht, der geſtern in der Kulmer Straße auf 
dem Trottoir lag, mußte per Polizeikarren nach dem Arreſtlokale geſchafft 
werden. 

— (Lotter ie.) Bei der heute begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe 
der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterte fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 45 679. 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr, 55 163 91 275. 

1 Gewinn von 1800 Mk. auf Nr. 83 396. 

6 Gewinne von 900 Mk. auf Nr. 8351 37 090 58 761 64 344 
77 036 80 250. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 11 494 15 891 19 768 
23 828 46 323 53 004 72 344 74 700 81 374 84 731. 


Kleine Mittheilungen. 


Lippehne. (Der dem Fürſten Bismarck hier zu ſetzende 
Denkſtein) zur Erinnerung an einen Rettungsakt, den derſelbe an 
einem Ertrinkenden ausgeführt, ſoll nunmehr am 12. k. M. daſelbſt 
enthüllt werden. Das Feſtprogramm nimmt die Betheiligung der 
ſtädtiſchen Behörden und einer großen Anzahl von Vereinen in 
Ausſicht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Toon 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Juni. 


Fonds: ſeſt. 
Aufl. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 197-70 198—25 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 J 101-30 101—75 
Poln. Pfandbriefe 5% ä ̃· ... 61—9 


198-10 198—50 


61—90 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗fe. 57—20 57—20 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4 . JI100— 90101 
Poſener Pfandbriefe 4% 101—30] 101-30 
Oeſterreichiſche Banknoten Sn, 161—45| 161—90 
Weizen gelber: Zuni-Juli . “0... |146—50|147—25 
Seplemb Ouobz. .,... one 150—250151—75 
Info in Rework , r 85 85 
Noggen: lolo. g 131 130 


uni- Juli. 
Juli⸗Auguſt . 
Septemb.⸗Oktobbz. 


„ „ K „ 
« 


WRHUDL: SUNG, se: iger ae Yen 43—80] 43 —80 

Septemb.⸗ Oktober 5 43—80] 43—80 

Spiritus: lb . . 2. 2 37—70 37—40 

Dat b 44155 37—50| 37—50 

Auguft-Septemben , . . . 38—40] 38—20 

Septemb..Oftober » 2 2 2 vu. 39 —10 38—90 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 

Getreidebericht. 
Thorn, den 23. Juni 1886. 

eigen: hochbunt glaſig, ſehr fein. . 130083 pfd. M. 153 —154. 

hellbunt, ſeiin 12981 pfb, „ 150—152 

gutbunt mittelfein . 127129 pfb. „ 149—150 

bunt abfallend 126/27 pfb. „ 145 —148. 

Roggen: vollkörnig, ſchwer 121023 pfbö. „ 120 121 

mittelgmu . 118/20 pfb. „ 117-119 

Hamm 1147 p „ 11518 

Wet ein „* „ 122126 

geringe, kleine „ 112-116 

Erbſen: Kochwaare. 43 „ 135 —145 

3 Juttenw enn 1a ein „ 118—124 

Hafer: n vor. ee kr Bee wre „ 122-130 

mit Widlenbefab > > 22 2 „%, 120-192 

Lupinen: gelbe, ohne Bufuht . 2 2. een „ 28688, 

blaue . FE ER Fe % „82-86. 

Handelsberichte. 


Danzig, 22. Juni. Getreidebörje Wetter: Regneriſch, bei 
kühler Temperatur. — Wind: NRW. 

Weizen. Newyork und Berlin depeſchirten etwas ermäßigte Kourſe, 
Paris war ziemlich unverändert. Hier fehlte für loco abſolut jede Kaufluſt 
und kamen nur zwei kleinere Partien inländiſche Weizen zum Abſchluß. 
Termine haben geſtrige Erhöhung heute wiederum vollſtändig eingebüßt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen roth 125pfö 144 M, hellbunt 125pfd. 148 
M. per Tonne. Termine Juni⸗Juli 135 M. bez, Juli⸗Auguſt 135 50, M. 
Br. 135 M. Gd, Sept Oktober 136, 18550 M. bez., April⸗Mai 1887 
142 50 M. Br., 142 M. Gd. Regulirungspreis 135 M. 

Roggen verkehrte gleichfalls in faſt vollſtändiger Geſchäftsloſigkeit. Tranſit⸗ 
waare will man nur bei weſentlich billigeren Preiſen kaufen. Inlä ndiſcher 
blieb ziemlich unverändert im Werthe und iſt für 119pfd. 123 M per 120pfd. 
per Tonne bezahlt. Termine Juli⸗Auguſt tranſit 95 M. bez., Sept.-Okto ber 
tranfit 97 M. Br., 96 M. Gd., inländiſch 119 M. Br. 118 M. Gd Regu⸗ 
lirungspreis inländ. 124 M., unterpolniſch 95 M. tranſit 94 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 23. Juni. 


22. hp 747.8 J 13.3 NW 10 
10hp 7494 ＋ 113 W. 10 
28, 6ha | 749,5 11.6 SW: 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Juni. 1,46 m. 


— : 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Reparatur der alten Stadt⸗ 
grabenbrücke am Bromberger Thor wird 
dieſelbe von Mittwoch den 23. d. M., 
Abends 8 Uhr bis Donnerſtag den 24. 
d. Mts. früh für den Wagen = Verkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 21. Juni 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Bade-Anſtalt des 
Herrn Julius Dill auf der Bazar⸗Kämpe 
an jedem 

Montag und Freitag Nach- 
mittags von 12 Ahr ab 
Frauen und Mädchen der Stadt zur 
unentgeltlichen Benutzung geöffnet iſt. 

Wer die Badeanſtalt benutzt, kann 
auf dem Rückwege die Fähre unent⸗ 
geltlich benutzen. 

Für die Hinfahrt werden Fährkarten 
an bedürftige Perſonen von den Herren 
Armenpflegern vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Bade⸗ 
zwecken für nur 2 Pfennig auf die 
Perſon berechtigen. 

Von der Benutzung in vorſtehender 
Art bleibt jedoch der neu erbaute Theil 
der Badeanſtalt ausgeſchloſſen. 

Thorn den 28. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 26. Juni 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Gr. Mocker auf dem 
früheren Korn'ſchen Grundſtücke n 
zwei Arbeitspferde und einen 
Arbeitswagen 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher. 


Am Freitag, B. Juni cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts: 
4 neue Sophas, 1 Ctr. Roß- 
haare, 3 Stücke Drillich, 2 
Stücke Möbelſtoff, 1 mahag. 
Wäſcheſpind, 1 mah. Damen- 
ſchreibtiſch, 1 Sopha mit 
Plüſchbezug, ſowie 1 eiſernes 
Bettgeſtell mit Matratze u. 
a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 1 
2 


Gerichtsvollzieher. 


Das zur F. W. Liedtk e' ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Grundstück 


Mocker Nr. 560, 
in welchem ein Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft betrieben wird, 
ſoll verkauft werden und ſteht hierzu 
Termin am 
Dienſtag den 29. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comtoir an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
F. &erbis. Verwalter. 


8 Ein 8 
Büchſenmachergehülfe 
auf Civil⸗Arbeit findet bei gutem 
Lohn von ſofort Arbeit. 

Königsberg i. Pr. 

H. Rodewald. 


Heilung radikal! we 
E p. lepsie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Weſtl. Cronbergerſtr. 33. 
Dr. ph. Boas, a ne a. M. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechis kraulheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Settnäfen, Blutharnen, Blafeu- 
und Mierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Time billig, baar oder Raten. 


FabrikWeidenslaufer Berlin NW.] rr: 
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Friedrich-Wilhelm 
Schützenbrüderschaft 


Das diesjährige 8 
Königsſchießen 
findet am 


30. Juni, 1. und 2. 
ſtatt. 


Schützenhaus. 
t 


Heute 
Donnerſtag den 24. d. M. 
Zweites grosses 


Doppel-Concert 


und 


Streich-Concert! 
der Artillerie- Kapelle 


unter Zeitung ihres Dirigenten. 


E Billet⸗Vorverkauf 50 Pf. 
in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Duszynskl, Breiteſtraße 
und Henozynskl, Eliſabethſtraße. 


An der Kaſſe 60 Pf. 
Anfang 8 Ahr 


Juli 
Daſſelbe beginnt am erſten Tage 
Nachmittags 3 Uhr. 

An allen drei Tagen 


2 Concert 5 


im Schützengarten. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder 
der Schützenbrüderſchaft haben nur zu 
den Concerten am 30. Juni und 
1. Juli gegen Entree von 50 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 20 Pf. 

Das Probeſchießen findet am 
24. und 25. Juni Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Geſucht. 


Zwei tüchtige Nähmaſchinen⸗ 
Reiſende werden dauernd zu engagiren 
geſucht. Offerten unter O. L. G. find 
in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher verlangt 
A. Baermann 
Gerechteſtraße Nr. 118. 


Vorzügliche gutſitzende 


Corsets 


entpfehlen in allen Farben 
Geschw. Bayer. zu haben bei ©, Dombrowskl. 
®.® ® ® ® ©  & © ® ® © '@: ® 


i Möbel-, Spiegel- und 
Polſterwaaren-Kager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſalide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


} 


1. Juli 


Ein Platz 


Gebr. Pichert. 


ſucht. Offerten in der Exp. dieſer Ztg. 
niederzulegen. 


„Lilienmilchseife“ 


erzeugt einen wunderbar weißen Teint 


geruch. Preis à Stück 50 Pf. 
haben bei Adolf Leetz. 


r S 
5 


1 Ki 
a7 
AR 


im Schlesinger'ſchen 
Hauſe. 


Der Verkauf dauert 


Ba 


Käufer er: 
hält ein Bra: 
ſent gratis. 
Anerkannt beſtes eigenes 
Fabrikat! 


Schirm-Fabrik 
W. Michaelis & Co. 


aus Berlin und Danzig 
en gros & en detail. 
Vertretungen in allen größeren Plätzen. 


nur 450 Breitestrasse 450. 


IA 


Anh: 


Unter Alle 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
und unter dem 

Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Gewinn-Plan. 


1 & 30 000 = 30 000 M. 
1 à 20000 = 20 000 „ 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen vom 


beſeitigt jofort alle Sommerſproſſen, 


und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
Zu 


Lehr-Kontrakte 


auf der Neuſtadt, zur 
Lagerung von leeren 
Tonnen und Baumaterialien, wird ge⸗ 


| 
p 
5 C a 


12 3 
16 


F 
1 Wichtig für deutſche Damen! 
Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 
i Die Geſellſcha 

1 


22 2 6 f ſch ft j 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneideknuſt 
n W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleid 
ſtückes, welches von Damen oder Kindern gegen 
wird, jo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt find 
Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Rleibermade at 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unten 
beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schül 
zuſammen unterrichtet werden Hierdurch werben , 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paste gg 
ſten erſcheinenden Zeit zwiſchen 9˙½ Uhr Vorm . 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſ par 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, Mn ns 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden 7 
fo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in alen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch fl pet 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeuge g 
Reife aus, ſobald fie ſich das Penſum vollſt 
angeeignet haben. 
5 Ein Circular mit voller Beſchreibung wird 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


Die Bedingungen find folgende! 


franle 


— N 


Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beerefhund, ı 
Syſtems der wiſſenſchaftlichen Zuſchneide kunſt einſchließlich des Empfange® u 
completen Satzes von Inſtrumenken 7 20 


ee 


Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen bild 
eine Preisermäßigung ein. zuftemd 

Dämen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Sf 
zu fungiren. 


2 nen 
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, ud 

bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten fran 
gratis erfahren. 


Kalkwerk fen 
Naklo . urn. d 


NET 
Donnerſtag den 24. 0 
Abends 9 Uhr 
im Sohnmann’ichen Ba 


Generalversamm 


Tagesordnung: n Keel 
Wahl zweier Delegirten Menue 
Turntage und Stellung einer 


2 
EL 
9 


N 


Ia. Stückkalk pro Ct. 
Zu 83 pf. 


frei Bahnhof Thorn bei 200 Ctr. Abnahme. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Vertreten durch Herrn 
Carl Spiller-Thorn. 


Geſucht 


Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 

Caffee, Thee, Reis u. Hamburger 
igarren an Private gegen ein Fixum 

von 500 Mark und gute Provifion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis 19. Juni 1886 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arthur Oskar, S des Friſeurs Oskar 
Smolbocki 2. Anna Sophie Helene, T. des 
Lieutenants und Grenzaufſehers Ferdinand 
Overdyck. 3 Bruno Kurt Hermann, S des 
Bäcker meiſters Oskar Sztuczko. 
des Arbeiters Andreas Czarnecki 5 Antonie. 
T. des Arbeiters Andreas Gardzielewski. 6. 


Br 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppich 
und 51 


4. Martha. T 


Alma Martha, unehel. T. 7 Marie Amia 
Gertrud, T. des Kaufmanns Max Kopezynski 
8 Wladyslaus Johannes. S. des Schneiders 
Stanislaus Sobezak 9. Martha, unehel T. 
10 Rudolph Albert, S. des Arbeiters Auguſt 
Zange. 11. Frieda Klara, T. des Arbeiters 
Franz Cieszinski 12 Klara Martha Hedwig, 
T. des Telegraphen-Aufſehers Karl Ließ 13. 


En Wohnung, 2 Stuben, 
Wanda Marcella, T. des Tiſchlers Roman 


und Küche nebſt Zubehör 

zu vermiethen Coppernikusſtk. 9 7 
ehrere Wohnungen, 8, 
M ieee Jabel 

Oktober zu vermiethen. der 4703. 
A. Singelmann, Gr. Mo fes. 
Im. 3. part, 5. verm. Baer bc: 
ine Wohnung, 3 Zim. en gel 
E auf der Vorſtadt zu miele b 


Raſinski. 14. Alexander Franz, S. des Schiffs⸗ 
gehülfen Anton Blaszkiewicz. 15. Helene Glife 
Alma, T des Kaufmanns Karl Pichert. 16. 
Anton Johann. Sohn des Müllers Anton 
Lenartowski. 


- 


b. als geſtorben: 

1. Helene, unehel T., 25 T. 2. Gelbgießer⸗ 
meiſter⸗Wittwe Karoline Renata Schröder, geb. 
Krüger, 38 J. 2 M. 3 T. 3. Joſeph Boleslaus, 
S. des Reſtaurateurs Joſeph Wisniewski, 7 
M. 21 T. 4 Anton. S des Maurers Anton 


Seeg 7 2 5 14 1 Mae Nen Off. und Preisangabe an die 

achitta aus Czernewitz, J. 4 M. 22 T. i i * 

6 Paul, S des Arb Paul Wiewiorowski, Beitg, eee 108 N 
12 J 6 N 6 T. 7. Tiſchlermeiſterſrau 1 möbl. Mar 
1 Hirſchberger, geb Lenz 65 J IM vorn, zu verm. Neuſt. ehe 


T. 8. Karl Arthur, S des Töpfermeiſters 
Wilhelm Laube zu Bromberg. ertrunken. 11 J 

T. 9 Maurer Joſeph Zimpel, 56 J. 7 M. 
23 T. 10 Eigenthümerfrau Friederike Radi⸗ 
özewski, geb. Blech. 66 J. 1 M 23 T. 11 


Täglicher Kalender. 


e e 3 1& 15000 = 15 000 „ ranz Bruno, S. des S Wladys!l 
des Kronprinzen. 1 8 10000 — 10000 „ En Surtomsti, 5 M 12. Mar Frans ne | 4 4 
Grosse Jubiläums- | 325000 — 15000 „ 8. 1 m 5% 14 Fiche were mile 1886. 3 3 |& BE 
Bu 10 2000 — 20000 „ | Döring aus Kl. Morin. 57 J. 7 M. 15. Wirth⸗ ES S 3 5 
EKuns tausstellungs- 20 à 1000 == 20000 g N ee 5 80 Lindemann = 5 = 6 8 0 75 
) St . önſee, alt. 7 
Lotterie 10 40 bean ef, aeg ee Sen. 880 4 
ei | 33 300= 105005 ͤ  . |27]281291301 7190 
Mi veranstaltet von der Königl. Akademie 50 4 200 — 10000 5 Aae Seehauſen ey ee 8 Juli!. 7 8 9 U 
der Künste zu Berlin. 90 % 150 — 13 500 „ Franz Dinckelmann zu Thorn u Martha Anna 4 56 415 16 M 
Ziehung am 15. September or. und 100 à 120 12000 „ a zu Gurſen. 3. Geſchäftsführer Friedrich 11121314 22 23 | 
folgende Tage. 100% 100 — 10000 „ eck 4 Arbeiter Joseph Jar zent an 163020 25295 
B  Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 à 40 == 8000 „ Anna Piechota. 5. Kaufmann Abraham 25 26 27 # 5 
Mein Freiloos (auch gegen Coupons oder) 800 à 20 —- 16000 „ Alexander Jerael zu Thorn u. Johanna Lewin] Auguft . | 
Briefmarken), empfiehlt und versendet || | 000 & 10 == 10000 zu Nicponie. 
U ; H \ 1 1200 à 5 — 6000 „ 1 Zöpfermeifer Alben Defar Wim 
FT ” 1 omba zu 
Allein 6 all 115 eiN Ib kei 25 000 Gew. = 50000 „ a g e Ale Wehner 5 10.3 wrazl. 
einiges General- Webit und Haupt⸗ Collection: Sg Ges Gw ı W y. 300 000 N. orn. neider Joachim Adalbert Her- Ino 
i 55 662 Gw. i. W. v. 300 000 f monski mit Klara Helene Bertha Buchardt. Verlooſung iſt dre 


Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. 


60 
3 Arbeiter Jakob Klamann mit Mari el / 
Zalewski. 5 N ar Exp. der „Thorner 2 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 
gi 


von . 


